Kontingenz als solche + Kontingenz-Bewältigung
=========================================================================
– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Abbildungsseitiges --> Zuständige Spielwiese --> irgendwie zusammenhängen --> Begrifflichkeit
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/defion/kontingenz.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Stand: 
Versions-Nummer = 0,6
{in Zugehörigkeits-Andeutungen zunächst}

Wortfeld: 
Das (originalseitige!) Merkmal: »Einsheit in Vielheit«; Status; Sachverhalt; ‚wissbar sein‘; „Wahrheit“; Der (so praktische, jedoch schillernde) „System“-Begriff“; „kontingent sein“: ‚im Abbildungsseitigen‘ als Merkmal; überhaupt erst ‚wissbar‘ werden; Formen der Kontingenz; {irgendwie}: „dazugehören“ / „benachbart“ sein; sich gar berühren; mit <irgendetwas / jemandem>: „verbunden sein“; {irgendwie}: „zusammenhängen“; abhängig sein von: <... + ...>; (Die jeweiligen / damaligen / …): „Umstände“; Das ‚Puzzle‘-Paradigma; noch Ungeklärtes; diffus; direkt versus: indirekt; Geschehen im: „Jetzt-Moment“; Eintreten von: „Ereignissen“; Angetroffene: „Unterschiede“; Die Menge der Möglichkeiten; Verhaltensformen; Die (absehbare / eintreffende) „Zukunft“; „<…> ist ! – oder auch nicht“; auch anders sein / anders ausfallen (können); Der Zufall; „<Reaktion> noch nicht erfolgt“; Bedeutungssysteme; als: ‚Kognitiver Platsch‘; „nicht notwendig wahr“; „ein bisschen beliebig“; „wirklich sein“ --- (überhaupt): „möglich sein“ --- nicht „notwendig sein“; „affizierter Zustand“; (bestehende / damalige / künftige): „Unwägbarkeiten“ bei: <... / ...>; Die vorgefundene Situation; Der vorhandene Spielraum; Vorhandene Optionen; „grundsätzlich offen“; Misstrauen gegen: „Selbstverständlichkeit“; Verringerung der Vieldeutigkeit; „verstehen“ (als Herausforderung); Gespielte / Vermutete Rollen; Einflussfaktoren; Entstehung; Weiterentwicklung; Nutzbarkeit; Die (momentane / mögliche): Handlungssituation; Soziologie; Die Unwägbarkeiten des Lebens („Contingencies of Life“); Roulette-Kugeln bei ihrem letzten Auslaufen; Kontingenz-Bewältigung; Arten von: ‚Wirkprinzip im Spiel‘; sich „Klarheit verschaffen“ wollen; Lösungssuche; irgendwie: „zu Potte kommen“; „Wie wird es (wohl) weitergehen?“; „Was soll da werden?“; „so: <...> oder so: {...}?!“; Vertrauensvorschuss; Enttäuschungen; „sich manifestieren“ – (so und nicht anders!); als GANZES (vielleicht): „einen Sinn ergeben“; nicht ganz festgelegt sein; sich selbst erst festlegen (müssen); Klarheit bekommen; Der (ständig weiterwandernde) Zeitpunkt des „Jetzt“; (vorhandene / unzureichende): Signifikanz; Umgang mit: „Unvollständigem Wissen“; unvorhergesehen; Ersteinschätzung; „Doppelte Kontingenz“; Plastizität; Der Beginn einer (sozialen / technischen / materiellen / wissenschaftlichen / rechtlichen / …): „Eigenen Begegnung“; (sich) zunächst „fremd sein“; (erste) Hypothesen bilden; (eventuell): „eine  Funktion erfüllen“; Erste Kompromisse; „vielleicht (zusammen)-passen“; (zunächst, dann aber immer weniger): „unbekannt sein“; „lokaler“ Klärungsbedarf; Dynamischer Rapport; „kennen lernen“; „wacklig“ im Wahrheitsgrad;  <…> „immer mehr eingrenzen“ (können); Den Anderen / Das „Neue“ einzuschätzen versuchen; „so / vorab nicht eindeutig genug!“; Unberechenbarkeit; Befürchtungen; Der (kritische) Eröffnungszug; Unterschiedliche Bereitschaft / Fähigkeit zur Präzisierung; sich langsam / spontan eine Vorstellung machen; mehr Sicherheit vermitteln; Selektions-Notwend​ig​keiten; entscheidbar sein (oder {noch} nicht); sich entscheiden; Entstehung von: „Gleichgewichten“ / „Fließgleichgewichten“; Die Dynamik in der Welt; Anpassungsgeschehen; sich (langsam) „auf einander einstellen“; Optimierung; Abweichendes Verhalten; Irritation; Verdeutlichende Beispiele (bringen können); „Beiderseits Bekanntes“ (erwähnen / höflich meiden); „Was gilt (momentan / hier) eigentlich?“; Entwicklung ins Unbestimmte hinein; (noch) vorhandene Bandbreite an: „Möglichkeiten“; Verengung; sich durchsetzen; mögliche / störende / unkalkulierte / gesuchte: „Überraschungen“; sich mit: <…>  extra „befassen“ (müssen); um „die Formulierung“ ringen; Wachsender Grad + Die Grenzen an Übereinstimmung; Klärungsschritte + Klärungsaufwand; (offene / stille) „Fragen“ + deren (übliche / ratsame / optimale / ungeschickte / …) Reihenfolge; konstruktiv / destruktiv: im „Verhalten“; „Spontane Wertung“; <etwas> für: „richtig / angemessen“ halten; Die Interaktionspartner; Erwartungsregeln; Kenntnisgewinn; Verallgemeinerung; Informations-Kontin​genz; „Genaues weiß man nicht!“; sich an <etwas> „herantasten“ (müssen); Die Rest-Unsicherheit (woher auch immer); Entropie-Abnah​me; Informations-Gewinn; (anfängliche) „Geheimnisse“; <davon> vorher „keinen blassen Schimmer haben“; kognitiv: scharf / weich / schwammig; Bayes Inferenz; Intuition; rätseln; „Passt nicht!“ versus: „Passt doch!“; vorerst: „ausgegraut“ (als Hyperlink); intuitiv bedienbar (oder nicht); Betriebsanleitungen wälzen (müssen) / im Handbuch nachschlagen; begreifen; Das „Wesen“ (von etwas Vertrautem / Unvertrautem); Mentale Bewältigung bei Überraschung; Kognitive Vererbung / Ererbung von Merkmalen; Auswechselbarkeit; Utopien; Phänomen: „Phasenwechsel“; Vereinnahmung; Die Palette der Werbetricks; …; …
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Das – originalseits! – so unabänderliche Merkmal: »Einsheit in Vielheit«; \„Merkmale“ / „Eigenschaften“ – als solche; \‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \„zusammenhängen“ – als Merkmal; \Das ‚Puzzle-Paradigma der KOGNIK; \„Dynamische Systeme“; \zur ‚Ansteuerung der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \„Anlupfbarkeit der Knoten“ – im »Kognischen Raum«; \„Komplexi​tät“ – als solche; \„Emergenz“ – ein originalseitiges Phänomen; \‚Platsch‘-Verarbeitung: Das Wirkprinzip des Denkens; \all die: ‚Nachbar​schaftsbeziehungen‘ im »Kognischen Raum«; \„Was alles wäre / würde / liefe anders („jetzt“ / „damals“ / „in Zukunft“), wenn: <... / ...>?“; \„Text an sich“ – Kontingenz; \Arten von ‚Wirkprinzip‘ – im Vergleich; \„Überkri​tikalität“ + Unfall-Geschehen; \„Informa​tion“ + jeweiliger Zweck; \„Gewissheit“ (oder nicht); \„Formali​sierte Konventionen“; \„wolkig“ sein / bleiben – als Merkmal; \„kognitiv hart“ versus: „kognitiv weich“; \Phänomen: ‚Nebelwerferei‘ – im »Kognischen Raum«; \„Statistik“ – Bayes-Inferenz; \„Er​kenntnis“ + Erkenntnisgewinnung; \zum ‚Delta+-Geschehen der Erkenntnis‘; \zum „Ismenwesen“; \‚Achserei-Arbeit‘ – als solche; \‚Diamant-Geschehen‘ – im »Kognischen Raum«; \„kognitiv weich / fuzzy“ – als Merkmal; \„Chaos“; \„Komplexität“ + \„Reduktion“; \„Ordnung“ – ein erst abbildungsseitiges Konzept; \„Rätsel“ – als solche; \als „Kontext“ (probeweise) herangezogen werden; \„verstehen“ (+ „genießen“ / „...“ können) – eine kognitive Leistung; \zur „Aufschlüsselbarkeit eines vorliegenden: GANZEN“; \‚Wissbarkeitslandschaften‘ – ihre Eroberung; \Das „Planungswesen“ – mit seinem differenzierenden Fortschreiten; \als Fall in eigener Sache: „halbdurchlässig sein“ als Schnittstelle zwischen dem ‚Originalseitigen‘ und dem ‚Abbildungsseitigen‘ der WELT; \„lernen“ – eine kognitive Leistung; \„Dynamische Erkenntnisgewinnung“; \„Verhal​tensformen beim Menschen“; \‚Durchzoombar​keit‘ – auch von: (Verhaltens)-„Vorgängen“; \„Terminologiear​beit“; \„Enzyklopä​dien“; \„<…> ist / hat / kann: {…}!“; \„Rahmenarbeit“ – als solche; \Der extra ‚Abgrenzungsschritt‘ – im »Kognischen Raum«; \„Selektion“; \„Verwacklung“ – im »Kognischen Raum«; \„Kommunikation“ – als ‚Kognitiver Prozesstyp‘; \„nacheinander“ daherkommen; \Die jeweils verwendeten: „Begriffe“; \...; \...

Systemische Grafik und Beispiele: \Prinzipgrafik: »Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte Weltausschnitte‘ + \»Abstrak​tions​kegel« + ‚Kognitiver Ansteuerungs-Schlauch‘; \Prinzipgrafik zum Merkmal Zugehörigkeit: „Zentraler Hub“ im Netzwerk – in Draufsicht; \Prinzipgrafik: Der einzelne ‚Platsch‘ im „Beschuss“-Szenario der KOGNIK – hochdimensional zu lesen!; \Bild​metapher – im: „Feininger-Stil“; \Beispiel: „Verkettung von Mikro-Ereignissen“; \„Zwanzig Fragen“; \„Benutzeroberflächen“ + Intuitivität; \„Glossar“ zur KOGNIK; \...; \...
Literatur:
\\Wiki: „Kontingenz“; Helmut Willke: „Systemtheorie I“ – Grundlagen, S. 26 -31; ...; ...
========================================================================
Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
„Welche der Dimensionen des »Kognischen Raums« spielen gerade mit?
/ Was von den (im »Original WELT« vorhandenen) „Potentialen“ / „Möglichkeiten“ / ... 

wird am Ende „Wirklichkeit“ werden?

Wird sich als „Tatsache“ herausstellen bzw. daran „beteiligt“ sein?

Sei es zentral oder marginal.“
– [\‚Achserei‘-Arbeit; \all die Arten von „Potential“; \„möglich sein“ – als Merkmal; \...; \...]  

*****

Definitionen

· Philosophie: „Die Entwicklung eines Prozesses oder eines Systems wird kontingent genannt, wenn dessen Zukunft verschiedene Zustände einnehmen kann, wenn diese also nicht vorherbestimmbar, wenn sie „zufällig“ (im Rahmen der Entwicklungsmöglichkeiten) ist.“
... „Zufälligkeit in Hinblick auf eine übergeordnete schicksalhafte Notwendigkeit“ – [Wikipedia]
– [\Die „Zeit-Szene“ des »Referenzideals der Abbildung der WELT« – als solche; \„Verzweigung“ – als Phänomen im »Kognischen Raum«; \„Geschehen“ – als solches – \Systemische Grafik dazu; \Die N ‚Modalitäten‘ der „Existenz“ + „Änderung“; \„Emergenz“ – ein originalseitiges Phänomen; \„offen“ versus: „geschlossen“; \Zufall / Roulette + „Statistik“; \...]
· Die prinzipielle Offenheit menschlicher Lebenserfahrungen    (Soziologie)
– [\all die Entwicklungsschritte auf dem Weg zum „Individuum“; \an der Laufenden Front des (je eigenen) »Kognitiven Lebensfilms«; \...; \...] 
· Von einer anfänglich-nebulösen Vorstellung / als bloßer Begriffswolke – kenntnis- / erkenntnismäßig – zu immer mehr (↓) an Detailauflösung und Gewissheit zur Art; Abgrenzung; Richtigkeit und Vollständigkeit des „Inhalts“ vordringen können  +  „Inkubation“ als Phänomen
– [\„Brennweite“ + „Tiefenschärfe“ im »Kognischen Raum« – zwei auch dort freie Variable; \‚Diamanten im Kognischen Raum‘ – als solche; \(immer mehr) „Finite-Elemente“ – zu ein und derselben Sache; \„Gewissheit“ – in unterschiedlichen Aspekten + Graden; \...]
· Sprachlich von den bloßen: „Schlagwörtern“ / „Platzhaltern“ / „Mutmaßungen“ der ‚Richtigkeitsinstanz #2 bzw. #3‘ bis hin zur  konkreten, ausgefeilten: Formulierung im jeweiligen Idiom gelangen wollen / es müssen
– [\„Abbildtheorie“ + ihre vier separaten: ‚Richtigkeitsinstanzen‘; \...; \...] 
· Wildhagen-Hericourt: 
„contingency“: Zusammenhang mit: <...>; Berührung; Mögliches Eintreffen; Zufälligkeit; Möglichkeit; Zufall; Zufälliges Ereignis; ...
„contingent“: eventuell; möglich; zufällig; ungewiss; bedingt durch: <...>; abhängig von: <...>; <philos.> „nicht unbedingt wahr“; nicht wesentlich // Pflichtbeitrag; Anwartschaft; Beteiligungsquote; ...
– [\„wolkig sein“ – ein kognitives Merkmal; \„Nebelwerferei“ – im »Kognischen Raum«; \Der jeweilige „Delta+“-Bedarf; \„Gewissheit“ – in unterschiedlichen Aspekten + Graden; \...; \...] 
· B. F. Skinner  (Verhaltensforschung) – „contingencies“: 
Die herrschende „Situation“; Die wirkenden Rahmenbedingungen; Einflussgrößen; Eine zwangläufige Lage als (Mit-)Ursache; „schärfbar“ sein; Voraussetzungen für die „Verstärkbarkeit“ von Verhalten + ...
– [\zum „Verhalten“ beim Menschen; \...; \...] 
· §?§ 
– [\...; \...] 
*****

„Kontingenz“: Deren Nützlichkeit als Fachbegriff für das »Puzzle WELT« selbst §?§
· mit den eigenen / genannten / gerade gemeinten Mutmaßungen „<irgendwie> zu tun haben“

· Umgang mit noch „Unausgegorenem“; mit „Unvollständiger Information“ / ungeprüften / unzuverlässigen Interpretationen arbeiten (müssen)

· …
– [\...; \...] 
***********
§Zielt „Kontingenz“ als Fachbegriff eher auf etwas Originalseitiges oder auf etwas Abbildungsseitiges? Oder auf beide; dann aber in unterschiedlichem Sinne!  
                 --> ggfs. Aufspaltung der Definition nach diesem Bedeutungs-Unterschied!§

(Contingency:) Zusammenhang; Berührung; Mögliches Eintreffen; eventuell; Zufälligkeit; Möglichkeit; Zufall; zufälliges Ereignis; unvorhergesehene Ausgaben; ungewiss; bedingt / bedingt durch ... / abhängig von ...; (Pflicht)-Anteil; <philos.> „nicht notwendig wahr“; nicht wesentlich; ...; ?? Formgewinnung im Kognischen Raum; Abbau von Unsicherheit; immer engeres Einkreisen; auf dem Weg zur Konkretheit; Das Zustandekommen?; ...??
--- nicht aber: ???; ...
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \‚Diamanten‘ – im »Kognischen Raum«; \„Kognische Ansteuerung“; \„wolkig sein“; \„Kognische Stützstellen“; \Das ‚ZWEITE Aussehen der Dinge‘; \...]
"Kontingenz: der Zusammenhang, das Miteinanderauftreten zweier qualitativer Merkmale" 
--- "Ausmaß der Wechselbeziehung zwischen zwei mehrklassigen Variablen." 
– [Dorsch: „Psychologisches Wörterbuch“; \„Vererbung / Ererbung“ von Merkmalen – in / aus dem »Kognischen Raum«; \...]

"Kontingenz": (vom lat. contingere, „sich ereignen") Zufälligkeit, als Gegensatz zur Notwendigkeit, seit dem Mittelalter besonders die Hin- bzw. Zufälligkeit der Kreatur gegenüber den in Gott verkörperten Notwendigkeiten (--> auch: „Wunder“). In diesem Sinne versucht der sogenannte „Kontingenz-Beweis", die hinter der irdischen Zufälligkeit überall liegende göttliche Vorsehung und damit das Dasein Gottes selbst zu beweisen. --- Bei Boutroux ist Kontingenz die Zufälligkeit des Vorhandenseins der Naturgesetze (nicht des Wirkens der einmal vorhandenen Gesetze!). --- In der Psychologie ist Kontingenz gleichbedeutend mit Beliebigkeit." – [aus Dorsch: „Philosophisches Wörterbuch“]
– [\Gewissheit versus: \‚Diamanten im Kognischen Raum‘; \„hart“ versus: „weich“ – im »Kognischen Raum«; \...]

Kontingenz = ?? --- ideenmäßig als etwas Vages in die Welt treten / noch ungestaltet sein & dessen weitere Klärung / Konkretisierung? --- Von der bloßen Ahnung, dass in einem vermuteten Merkmal / in einem bestimmten Begriff / in einer Metapher / in einer vagen (evtl. <irgendwoher> abgekupferten / nicht notwendig wahren) Vorstellung/ in einem ganzen Szenario viel an „Puzzlerelevantem“ / viel an ‚Vererbungs- / Explikationsvermögen‘ drinsteckt --- über die deutlicher spezifizierte: Hypothese mit konkreten Fragen und Arbeitspaketen bis hin zum Stadium der: besten Formulierung dafür / bis zur vollen Auslotung und Ausarbeitung, mitsamt allen fälligen Bestätigungen + dem Wissen über die Tragfähigkeit im Einzelnen und die tatsächlichen Grenzen des Geltungsbereichs.

Kontingenz = „bedingt sein durch: <...>“ 

– [\„wolkig sein“; \Inkubation – „Hornblower“; \zum ‚Delta+-Geschehen der Erkenntnis‘; \... ]
--- Bei mir selbst gab es in den unterschiedlichen Stadien der Klärung als Inkubationen: 
\Der „Kognitive Prozess“ – als Abstraktum; \Das ‚Nadelöhr des Denkens‘; \Szenario: „Kleiner grüner Mann“; \all die „Richtigkeitskriterien“ – zur Auswahl; \‚Eingriffe in die WELT‘ – als solche; \...; \... 
--- Immer noch {im Jahr 2000} im Anfangsstadium sind: \Kog-Math; \K-Metrik; \„losschießbare“ Cogs / Kognitrons; \‚Platsch‘-Verarbeitung – Das „Wirkprinzip allen Denkens“; \...; \...; 

*****

§...§

*****

....

– [\...]

*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
 „Kontingenz + Kontingenz-Bewältigung“
· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· ...
– [\...; \...] 

\Der – all-unifizierende – „LEGE-Raum“ zum »Puzzle WELT«
XWM – ..\defion\kontingenz.doc – [01.01.2019]
– 1 – 



